
Im März 2020 wurde zwi-
schen dem Vorstand der 
AAA, Rainer Bergmann, 
und dem CEO von SEPEA 
AUDIO, Peter Sedlak, die 
Vereinbarung getroffen, 
dass die AAA Master-
bandkopien zukünft ig 
über die Homepage von 
SEPEA AUDIO vertrieben 
werden. Kurze Zeit spä-
ter kam ich ins Spiel und 
konnte die ersten beiden 
analogen Aufnahmen von 
SEPEA AUDIO rezensie-
ren. Das sind die Titel 

 »That Old Fee-
ling« und 
»Sinfonien 1 & 8«, siehe 
analog 02/20. Es entstand 
ein reger E-Mail-Verkehr mit Peter Sed-
lak sowie auch seinen Mitarbeitern, vor 
allem mit Ladislav Kraj ovi , der für die 
Tonaufnahmen und für die Tonbandko-
pien zuständig ist. Im Zuge meines Som-

merurlaubs konnte ich SEPEA AUDIO in 
der Slowakei besuchen. Meine besonde-
re Freude hatte ich an den ausführlichen 
Erzählungen des Inhabers Peter Sed-
lak, die sich haarklein um jedes Detail 

der Restauration von 
Ton b a nd ma sc h i nen 
drehten. Es gibt wohl 
nichts, was dem Wieder-
erleuchten der Lämp-
chen und dem Rotie-
ren der Spulen entge-
genstehen könnte. Am 
Ende haben alle seine 
Geräte eine einwand-
freie Funktion und eine 
hervorragende Optik. 
Der Gedanke, alle tech-
nischen Leckerbissen 
möglichst im Original-
zustand zu belassen 
bzw. sie behutsam zu 
restaurieren, steht im 
Vordergrund. Mehre-
re Techniker kümmern 

sich um die STELLAVOX-, TELEFUN-
KEN-, STUDER- und NAGRA-Geräte. Die 
Firma lebt einerseits vom Verkauf dieser 
Tonbandmaschinen, andererseits wer-
den weitere Geschäftsfelder ausgebaut. 



Momentan befinden 
sich ein Aufnah-
meraum und ein 
Tonstudio im 
Aufbau. Es ist 
vorgesehen, dort 
selbst zu produzieren, von 
der Aufnahme bis zum ferti-
gen Tonträger. Erfahren Sie mehr auf der Homepage https://
sepeaaudio.com/. 

. Die Kon-
versation verlief in englischer Sprache, weshalb es sich hier um 
eine übersetzte Zusammenfassung handelt. 

Peter Sedlak: Ich möchte in den Jahren noch weiter zurück-
springen. In einem sozialistischen Staat war es schwierig, Auf-
nahmen zu machen. Das ging nur unter Lizenz und zwei- oder 
dreimal im Jahr. Das Tonband war der Traum aller jungen Men-
schen. Jeder hatte einen Kassettenrekorder der Marke TESLA 
und tauschte Musik. Für Bandmaschinen gab es nur wenige 
Tonbänder von AGFA, BASF und SCOTCH. Man diskutierte viel 
über den Sound. 
Ich arbeitete viele Jahre als Filmdirektor. Als ich ungefähr 40 
Jahre alt war, fand ich eine STUDER »A807«, die schwer beschä-
digt war. Nach der Reparatur war sie spielbereit, und es kamen 
die alten Erinnerungen an das Tonband hoch. Eine Weile lang 
liefen die Arbeit beim Film und das Tonbandthema als Hobby 

parallel. Die Filmarbeit 
wurde immer mehr zu 

einem �Business� und 
immer weniger kre-
ativ ausgestaltbar. 
Das war der Punkt, 

an dem die Firma SEPEA 
AUDIO ins Leben gerufen 

wurde. Es begann im Eigenheim. Das Haus wurde voller und 
voller. Dann wurden die ersten Firmenräume erö  net. Vor eini-
gen Jahren haben wir über eine Kulturförderung der Europä-
ischen Union einen Standort gesucht, der außerhalb der großen 
Zentren liegen sollte. Dadurch sind wir hier in Nové Mesto nad 
Váhom gelandet. Damit sind wir aber trotzdem nicht allzu weit 
von Bratislava und Wien entfernt. 
Die EU, das Schengen-Abkommen und der Euro erö  neten uns 
immense Möglichkeiten, die wir sehr gerne und umfangreich 
genutzt haben und nutzen werden. Die o  enen Märkte brach-
ten und bringen Produkte und Zubehör, die man für eine sol-
che Firma benötigt. 

Peter Sedlak: Als wir an viele gebrauchte Bandmaschinen 
herankommen konnten, haben wir das Tonbandprojekt ins 
Leben gerufen. 
Ein umfangreiches Projekt ist, die Geräte der Firma STELLAVOX 
wieder zum Laufen zu bringen. Für mich ist eine STELLAVOX 
der beste Studio-Rekorder. Es gab Probleme mit den Benutzer-
handbüchern, den Bauteilen und der Ersatzteilversorgung. Um 
dem großen Verlust für die Fangemeinde entgegenzutreten, 
haben wir aus der Schweiz die Anleitungen und die verfüg-
baren Ersatzteile gekauft. Wie so oft handelte es sich um ein 
gemischtes Lager: Von einigen Teile waren zu viele vorhanden 
und von anderen zu wenige. Die Anleitungen waren teilweise 
von Hand niedergeschrieben. Die STELLAVOX-Geräte wurden 



in Handarbeit hergestellt, sind komplex und unterscheiden sich 
in den technischen Umsetzungen von allen anderen Geräten. 
Deshalb habe ich einen mir bekannten Techniker gefragt, ob 
er sein Hobby, die Reparatur von Tonbandgeräten, zu seinem 
Beruf machen würde. Er sagte zu und studierte die STELLA-
VOX-Unterlagen. Parallel dazu  ng er an, diese Geräte zu ver-
stehen und zu reparieren. Man muss sich das so vorstellen, dass 
bereits jede Schraube ein spezielles Teil ist. Für eine Nachferti-
gung konnten ca. 60% der ehemaligen Produzenten reaktiviert 
werden. Die restlichen ca. 40% werden von neuen Herstellern 
angefertigt. Verbessert bzw. ausgetauscht werden die interne 
Verkabelung und einige Bauteile. 
Ein weiteres Projekt dreht sich um Upgrades für STUDER-
Maschinen. Wir haben am Markt unter anderem Mono-Geräte 
aufgekauft. Da diese auf Stereo hochgerüstet wurden und am 
Markt nicht genügend Audiokarten vorhanden waren, entwi-
ckelte SEPEA AUDIO selbst neue Platinen für diese Geräte. Diese 
Einschubtechnik kann von den Kunden wahlweise bestellt und 
bestückt werden und  ndet am Markt großen Anklang. Natür-
lich werden parallel dazu auch die im Originalzustand be nd-
lichen STUDER-Geräte behutsam in einen lau  ähigen Zustand 
gebracht. Das gilt auch für Geräte der Firma TELEFUNKEN. 

Peter Sedlak: Da wir, wie bei der Begehung unserer Räume zu 
sehen ist, mit dem Ausbau unserer Studios noch nicht fertig 
sind, starteten wir mit einer begrenzten Zahl an analogen Auf-
nahmen. Das wird sich Ende 2020 ändern, wenn alle analogen 
Mixkonsolen restauriert sein werden und wir die ersten Musi-
ker hierher einladen können. 

Peter Sedlak: Im Moment stellen wir das Requiem von Mozart 
in einer Transkription für ein Streichquartett fertig. Eine wei-
tere Produktion ist die Egmont-Ouvertüre zusammen mit der 
dritten Symphonie �Eroica� von Beethoven. 

Peter Sedlak: Es wird nur ausgewählte Produktionen geben. 
Momentan sind das die AAA-Masterbandkopien und das Ton-
bandprogramm von FONÈ. Für uns kommen nur rein analoge 
Produktionen infrage. Und auch die Art der Musik muss pas-
sen. 

Peter Sedlak: Auf die Qualität. Beste Rekorder, nur bestes Mate-
rial. Ohne Kompromisse. 

Peter Sedlak: Die Zukunft sieht für mich glänzend aus! Die Prei-
se für Tonbandmaschinen sind zwar in die Höhe geschnellt, 
wichtiger ist aber, dass diese Geräte zurück am Markt sind. 
Das Interesse daran ist sehr hoch. Leider gibt es kaum noch 
günstige Tape-Recorder. 

Peter Sedlak: Wenn ein Künstler seine Karriere startet, hat er 
meistens wenig Geld zur Verfügung. Wird er populär, so wird 
er für große Label interessant. Wenn er einen Vertrag unter-
schreibt, bleiben die kleinen Aufnahmestudios außen vor. Das 
ist der Gang der Dinge. Wir haben vor, gute Künstler mit Per-
spektive zu  nden, die mit SEPEA AUDIO zusammenarbeiten 
wollen. Ein weiterer Plan ist, ein Festival zu veranstalten, bei 
dem gute Musik gespielt wird, und dabei Live-Aufnahmen zu 
erstellen. 
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